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Jn der Expedition des Kuriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

den 5. Auguſt 1833.

Halle, den 4. Auguſt 1833.
Das hocherfreuliche Geburtsfeſt unſers allverehrten und

geliebten Königs wurde geſtern in unſerer Stadt feierlich be
ngen. Nachdem bereits am Vorabende des von allen Preu

iſchen Herzen ſo freudig begruüßten Tages in dem Hauptſaa
le der Franckiſchen Stiftungen von Seiten der lateiniſchen
Schule ein VoralConcert, verbunden mit einem Declamato
rium und in dem hieſigen Schauſpielhauſe eine feſtliche Vor
ſtellung ſtattgefunden beging die Univerſität an dem Morgen
des dritten Auguſt die übliche akademiſche Feierlichkeit durch ei
ne lateiniſche Rede des Profeſſor Dr. Meier uüber die Hoffnun
gen der Univerſitäten Deutſchlands und durch Vertheilung der
fur die diesjährigen Bewerbungsſchriften ausgeſetzten Preiſe,
welche in der theologiſchen Facultät dem Studioſus Daniel
aus Halberſtadt, in der juriſtiſchen den Stud. Stephan aus
Merſeburg und Leiſte aus Teicha (letzterer erhielt das Acceſſit)
und in der philoſophiſchen dem Stud. Stahr aus Wallnow zu
Theil wurden. Die deutſchen Schulen des Waiſenhauſes be
gingen die Feier durch Geſang, Rede und PraämienVerthei-
lung. Von Seiten der hier garniſonirenden Truppen des Fu
ſilierBataillons 32ſten JnfanterieRegiments, an welche
der Domprediger Dr. Rienacker eine Anrede hielt, fand große
Parade ſtatt und auch die Zöglinge der Franckiſchen Stiftun

i t hrer Freiſtunden militairiſchen EFror
c

Bei feſtlichen Mittagsmahlen, unter welchen ein von dem
Geheimen Regierungsrathe Delbruck, Regierungsbevollmachtig
ten bei der Univerſität, gegebenes Diner die akademiſchen und
mehrere andre höhere Behoörden, ein andres das Korps Offiziere
vereinigte, und in frohen Kreiſen, welche in den Nachmittagsſtun
den und am Abend des ſchonen Tages veranſtaltet waren, fanden
uüberall treue Herzen in heitrer Geſelligkeit ſich zuſammen. Jn
dem Locale der Freimaurerloge, deren Mitglieder ſich ſchon
am Morgen zu einer Feier verſammelt hatten, ſo wie
in dem Locale der ſtädtiſchen Schützengeſellſchaft fanden
zahlreich beſuchte glänzende Bälle ſtatt. Der Stadtrath Wu
cherer und die uübrigen Vorſteher des letztern Burgervereines
hatten uüberdies in dem bedeutenden Garten der Geſellſchaft
eine eben ſo ſinnig gedachte, als großartig ausgefuhrte Jllu
mination veranſtaltet, welche ihr ſtrahlendes, Tauſenden von
Lampen entſtrömendes Licht über einen zu der Feier des Tages
errichteten Tempel, in deſſen Mitte die bekränzte Büſte unſers
theuren Königs befindlich war, ſo wie uber den gekronten
Namenszug des geliebten Landesvaters und uüber den ganzen
Raum der Gartenanlagen ergoß. Ueberall aber, wo das
herrliche Feſt frohe Gemüther zuſammenfuührte, uberall ſpra
chen ſich die Gefühle der treueſten Liebe und innigſten Vereh
rung gogoon vinon a Vubel au do Zalu WD do Ew vſegnet, laut und mit Jubel aus.
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Was frommer Vater S
e

pruch prophetiſch einſt enthullt,
Das ſchaut der Enkel Blick hochherrlich jetzt erfullt.
O, moge lange noch der Heldenſtamm der Brennen,
Erhabner Koönig! Dich des Volkes Vater nennen!

Berlin, d. 1. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben den
bisherigen Profeſſor der Theologie an der Univerſität in Leip

r Hahn, zum ordentlichen Profeſſor in der evange

liſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität und zum evangeli
ſchen Konſiſtorial Rath im Konſiſtorium zu Breslau zu ernen
nen, und die für denſelben ausgefertigten Beſtallungen Aller
höchſtſelbſt zu völlziehen geruht.

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordent
lichen Profeſſor bei der hieſigen Univerſität, Dr. von Schlech
ten dal, zum ordentlichen Profeſſor der Botanik jn der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle, und zugleich zum
Direktor des daſigen botaniſchen Gartens zu ernennen und
die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhochſtſelbſt zu vollzie

en geruht.y d. I. Auguſt Heute früh entſchlief ſanft Dr. Mi-
chael Weber, zeitiger Decan und Senior der theologiſchen
Facultät der hieſigen vereinigten Friedrichsuniverſitaät, Ritter
des rothen Adlerordens dritter Klaſſe. Er war in Groöben, ei
nem Dorfe bei Weißenfels, wo ſeine Eltern Landleute waren,
am 8. Decemb. 1754 geboren erhielt ſeine erſte wiſſenſchaft
liche Bildung durch den Rector Zieger in Teuchern, und
ſpäter auf der Stiftsſchule in Zeitz. 1774 bezog er, vortreff
lich vorbereitet, die Univerſität Leipzig, habilitirte ſich da

ſelbſt am 14. Octob. 1778. als Privatdocent, ward bald dar
auf Baccalaureus der Theologie, und Fruhprediger an der Uni
verſitätskirche, einige Jahre ſpäter außerordentlicher Profeſ-
ſor der Theologie. Jm Jahre 1784 erhielt er den Ruf als or
dentlicher Profeſſor der Theologie in Wittenberg, ward
1815, als die Wittenberger Univerſität mit der Halliſchen ver
einigt wurde, in gleicher Eigenſchaft nach Halle verſetzt, wo
er bis zu ſeinem Tode in ſeinem Berufe als academiſcher Leh
rer, ſo wie auch als Mitglied der theolog. Examinationscom-

miſſion thätig ſeyn konnte. Am 14. Octob. 1828 feierte er
ſein Jubiläum als Univerſitätslehrer, und wurde im Mai des
kommenden Jahres ſein Jubiläum als Doctor und ordentlicher
Profeſſor der Theologie haben feiern können. Als grundgelehr
ter Theolog, als trefflicher Docent, als muſterhafter College,
als liebender Gatte und Vater, als treuer Freund, als Bie
dermann in jedem Lebensverhaltniſſe war der immer heitere und
in ſeinem Gott fröhliche Weber gleich achtenswerth.

Mainz, d. 30. Juli. Allen denen, welche ſich für das
Denkmal, welches hier dem unſterblichen Erfinder der Buch

druckerkunſt, Johann Gutenberg, errichtet werden ſoll,
intereſſiren, kann die angenehme Nachricht mitgetheilt werden,
daß der beruühmte Bildhauer Thorwaldſen in Rom den
Entwurf zu jenem Denkmal in Thon vollendet und nachſtens
in Gyps formen wird.

Landau, d. 29. Juli. Heute Morgen 8 Uhr wurde die
außerordentliche Aſſiſe gegen Dr. Wirth und Konſorten im
Saale des Gaſthofes zum Schwanen hier eröffnet. Der Zu

les nur 500 Zuhörer. Die erſten Verhandlungen betrafe
nur einen Theil der Form des Verfahrens, welcher von de
Vertheidigern der Angeklagten als illegal angegriffen, von de
Gericht jedoch als geſetzmäßig anerkannt wurde. Die ubr
Verhandlung beſchaftigte ſich mit der Bildung des Tableg
der Geſchwornen,

Rußland.
Odeſſa, d. 15. Juli. Das Dampfboot „Newa

geſtern in 72 Stunden von Konſtantinopel hier
langt und hat die Nachricht mitgebracht, daß die von Sr.
dem Kaiſer dem Sultan zu Hulfe geſandte Ruſſiſche Flot
Armee den Bosporus am 10. d. M. verlaſſen und ihre

drang war außerordentlich; doch geſtattete der Raum des Sag h
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tung nach Feodoſia genommen hatte. Nach erfolgter Ausſchif-
fung der Land Truppen in jenem Hafen, um daſelbſt der vor
geſchriebenen Quarantaine unterzogen zu werden wird die
Flotte, dem Vernehmen nach, auf Allerhöchſten Befehl wie
der in See ſtechen und erſt nach vollbrachter Beobachtungs
Quarantaine auf offener See nach Sebaſtopol zuruckkehren.
Zwei Transport Schiffe mit einer Abtheilung der zu jener Ex
pedition gehörigen Kranken welche in das hieſige Quarantai
ne Lazareth gebracht werden ſollen, ſind bereits auf der Rhe
de von Odeſſa vor Anker gegangen und ſechs andere werden
noch erwartet. Der Kaiſerlich Ruſſiſche außerordentliche
Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Orloff, ſtand bei Ab
gang der „Newa“ im Begriff, ſich auf der Kriegs Korvette
„Penderaclia“ nach Odeſſa einzuſchiffen, wo er ſtündlich er
wartet wird.

Die Allgem. Zeitung berichtet: Vor der Abfahrt der
ruſſiſchen Eskadre hat der Sultan dem Grafen Orloff eine ge
wiſſe Anzahl Medaillen für die ruſſiſchen Militärs zuſtellen laſ
ſen, um ſie zum Andenken der denkwurdigen Expedition zu
tragen. Dieſe Medaillen ſind von Gold, Silber und Bronze.
Auf der einen Seite zeigen ſie das Bild des Sultans, auf der
andern Tag und Jahr der Ankunft der Expedition bei Bujuk
dere. Sie ſollen an einem blau, ſchwarz und gelben Bande
getragen werden,

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Juli. Geſtern hielt die Hollän

diſch-Belgiſche Konferenz wieder eine Sitzung, welche
funf Stunden währte, und bei der abermals die beiden Hol-
ländiſchen Bevollmächtigten anweſend waren. Auch heute
verſammelten ſich die Bevollmächtigten der funf Mächte nebſt

den beiden Riederlandiſchen Geſandten wiederum im auswar
tigen Amte, und an der Borſe ging das Gerucht, man ſey in
dieſer Sitzung ubereingekommen den von Holland vorgeleg-
ten PräliminarTraktat unverändert anzunehmen. „Es iſt dies
von großer Wichtigkeit“, ſagt die Times, „indem es zeigt, in
welchem Geiſt die Unterhandlungen jetzt gefuhrt werden, und
daß man eine baldige Beendigung dieſer Angelegenheit ohne
weitere Differenzen zu gewärtigen hat. Durch obigen Traktat
wird der Grundſatz der Trennung anerkannt, und obgleich ſich
die Erorterungen hauptſächlich um die Bedingungen wenden
muüſſen, unter denen dieſe Trennung ſtattfinden ſoll, und um
die damit in Verbindung ſtehenden Angelegenheiten, ſo wird
doch die Eintracht, welche im Ganzen jetzt in der Konferenz
obwaltet, von allen Parteien als eine gunſtige Vorbedeutung
fur die einzelnen Theile der Unterhandlung angeſehen.“

Frankreich.
Paris, d. 27. Juli. Geſtern Abends ſchon begannen

die Luſtbarkeiten, welche die Wiederkehr der drei Julitage ver
herrlichen ſollen die elyſaäiſchen Felder waren ſchon voll von
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Menſchen, die ſich der ausgelaſſenſten Freude uberließen. AmQuai Orſay, wo das nachgemachte Kriegsſchiff, r
ſer, halb auf der Erde befindlich, alle Neugierigen herbeilockt,
zeichnete ſich unter den mannigfaltig gezeichneten, mit drei-
farbigen Wimpeln verſehenen Boten vorzüglich eine Jolle aus,
zu welcher 6 Matroſen aus Cherbourg verſchrieben worden
waren. Die Nacht verging ganz ruhig, es waren nicht mehr
Patrouillen als gewöhnlich auf den Beinen. Heute in der Fru
he belebten ſich die Straßen, es nimmt Alles ein feſtliches An
ſehen an. Die dreifarbige Fahne weht überall, und iſt, wo ihre
Farben verſchoſſen waren, erneuert worden.

Paris, d. 23. Juli. Der geſtrige Tag iſt auf die beru
higendſte Art vergangen. Mehr als zweimal hundert tauſend
der Hauptſtadt fremde Perſonen haben ſich aus Neugierde hier
her begeben. Es iſt nicht die geringſte Unruhe vorgefallen nur
zwei Jndividuen wurden wegen aufruhreriſchen Geſchrei's ver
haftet. Heute hat der König über die Nationalgarde und die
Linientruppen Muſterung gehalten. Keine Muſterung war
je prächtiger; noch nie hat ſich ein lebhafterer und allgemeine
rer Enthuſiasmus fur Se. Maj. den König gezeigt. Die ganze
Bevölkerung hat ſich daran angeſchloſſen und es herrſcht in
Paris die vollkommenſte Ordnung. Als die Bildſäule Napo
el n e Konig am Fuße der Vendome
äule das Heer voruüberziehen ließ, miſchte ſich der iRuf: vive Pümperent vie c kolſſch ſo e

Paris, d. 29. Juli. Auch der heutige Feſttag iſt durch
kein Ereigniß geſtort worden. Nur hin und wieder haben ſich
von Einzelnen aufruhreriſche Rufe, die von dem Veeke mit Ver
achtung zuruckgewieſen wurden vernehmen laſſen. Der Ko
nig legte den Grundſtein zum Mineralienkabinet im Pflanzen-
garten und zu den neu aufzufuührenden Entrepots. Freude
herrſchte auf den elyſaäiſchen Feldern. Abends war die Stadt
glänzend erleuchtet.

Portugal.
Nachrichten aus Liſſabon vom 13. Juli zufolge hat der

Herzog v. Ter ceira (Graf Villaflor) am 9. d. M. die Stadt
Beja nach einem hartnäckigen Gefecht weggenommen 300
Migueliſten flohen in ein Kloſter, leiſteten daſelbſt verzweifelten
Widerſtand, und kamen alle bei einem auf dieſe Poſition unter
nommenen Bajonettangriff ums Leben. Nordwarts von der
Barre von Liſſabon iſt bereits eine Abtheilung des konſtitution
nellen Geſchwaders geſehen worden.

Das Hauptquartier der konſtitutionnellen Armee unter
dem Herzoge von Terceira befindet ſich jetzt zu Setubal am
Tajo, Liſſabon gegenüber. Ueber die ganze Umgegend hat ſich
die Umwalzung verbreitet und alles iſt in Enthuſiasmus. So
gar einige Kloſter und Kapitel haben ſich fur Donna Maria er
klart, und Geld fur die Bedürfniſſe der Expeditionsarmee an
geboten. Guerillas ſchwäärmen in jeder Richtung, und Dom
Miguel's Autorität naht ihrem Ende.
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Bekanntmachung en.
Das alte Schulgehöft zu Oberteutſchenthal, beſtehend

aus einem Wohnhauſe, Kuhſtalle, Schweineſtalle und Braun-
kohlen Schuppen, ingleichen einer iſolirt liegenden Scheune,
ſoll am

30. Auguſt d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Zahlungeſähige Kaufluſtige werden eingeladen, in dieſem

Termine, der in dem Rößlerſchen Gaſthofe zu Teutſchen
rhal abgehalten werden wird, ſich einzufinden, und können die
Verkaufs Bedingungen in der landrathlichen Expedition und bei
dem Kirchenrendanten Taubert zu Teutſchenthal eingeſe-

hen werden.
Helmsdorf, den 31. Juli 1833.

Der Königliche Landrath
von Kerſſenbrock.

Bekanntmachung.
Die Wohllöblichen Polizei Behörden werden erſucht darüber

baldige Auskunft hierher gelangen zu laſſen in welche Gemeinde
die nachſtehend ſignaliſirte ſtumme Weibsperſon gehoöret, welche

am 24. d. M. ſich hier eingefunden hat.
Cöthen, am 26. Juli 1833.ben 2 Herzogl. Polizei Amt.

C. Göſchen.
Signalementkt.

Sie iſt ungefähr 80 Jahr alt, kleiner unterſetzter Statur,
von hellblonden Haaren, graublauen Augen ſtumpfer Naſe,
Mand mit aufgeworfenen Lippen, ſpitzem Kinn, rundem vollen
Geſicht, geſunder Geſichtsfarbe. Ein beſonderes Kennzeichen
iſt ein Kropf auf der rechten Seite des Halſes.

Anſtellungs Geſuch.
Ein gelernter Müller, etwas über 30 Jahre alt, der

das Muller Gewerbe, als Wind und Waſſer, auch Roß
Möuüller und Oelſchläger, ja ſelbſt das Muühlen Bau Weſen ver-

ſteht und alles dies bisher betrieben hat, darneben auch die Rech
nunggsfuührung in einer größern oder kleinern Muhle zu überneh

men im Stande und der Feder ziemlich mächtig iſt, wunſcht ein
getretener Familien Verhältniſſe wegen eine Anſtellung auf Ge
halt und Rechnung unter billigen Anforderungen.

Derſelbe iſt übrigens als ein ganz verſtändiger und rechtlicher
Mann beſonders zu empfehlen.

Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter auf portofreie An
frage.

Zörbig, am 19. Juli 1833.
Der JuſtizCommiſſar

Schröter.
Ziegelvrennerei- Verkauf.

Eine Ziegelbrennerei in hieſiger Umgegend ſoll mit ſämmtli
chem Zubehör und Jnventarium nebſt funf Morgen Acker, welche
noch auf viele Jahre ſehr gute Ziegelerde liefern, aus freier Hand
verkauft werden.

Die zu dieſer Ziegelbrennerei gehörigen Gebaäude ſind ſämmt
lich neu, und die Trockenſcheunen ſo geräaumig, daß bei regem
Betriebe jährlich zehn Brände gemacht werden können. Auch
ſteht dieſelbe in gutem Rufe, ſo daß ſie ſehr vortheilhaften Abſatz
darbietet. Sollte ein Kaufluſtiger eine Ackerwirthſchaft daneben
zu betreiben wunſchen, fo können auch ſo viele Ackerſtucke dazu
gelegt werden, daß zwei bis vier Pferde hinlangliche Arbeit erhalten.

Die Halfte der Kaufſumme kann hypothekariſch auf dem
Grundſtücke ſtehen bleiben. Das Nahere iſt mundlich oder in
frankirten Briefen bei Unterzeichnetem zu erfragen.

Löbejuün, den 19. Juli 1833.,
Der Burgermeiſter

Meyer.
Aufforderung.

Der ſich ſeit 65 Jahren bei der Wittwe Edel in Sted-
ten und in daſiger Gemeinde aufgehaltene Jnſtrumentmacher
Herr Auguſt Gubler, wird hiermit aufgefordert, ſich binnen
heute und den 14. d. M. allhier einzufinden und ſeine ruckſtändige
Klaſſenſteuer, ſo wie die, durch bereits geſchehene Abpfändung
des von ihm allhier zurückgelaſſenen Klaviers entſtandenen Koſten
und ſonſt, zu berichtigen widrigenfalls ſofort mit dem öffentli-
chen Verkauf des letztern verfahren und die daraus geloöſten Gel-
der zur Deckung der rückſtändigen Klaſſenſteuerreſte und ſonſtiger
Koſten verwendet, der Ueberſchuß aber, wenn ſolcher vorhanden
ſein ſollte, zum gerichtlichen Depoſitorio abgeliefert werden ſoll.

Schraplau, den 1. Auguſt 1833.
Mettin,

verpflichteter Steuer Executor in der Gemeinde Stedten.
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Ein Hausmödchen, das mit guten Atteſten verſehen, ſtreng
a rn iſt und gut ſcheuern kann, wird geſucht in der Stadt

r Zu rich. rDa ich den Laden in dem neuen Thurmgebäude aufs neue

S wieder gepachtet habe, ſo empfehle ich mich den Herren Schuhma
ermeiſtern wie vorher mit Maſtricher, Rheiniſch, Rothwild und

deutſchem Sohlleder, Fahlleder, braunem und ſchwarzem Kalbfelle,
Saffian und Futterleder in verſchiedenen Couleuren, lackirtem und
raah Kalbleder in ſchönſter Güte ausgeſchnitten und in ganzen und
alle dazu gehörigen Artikel.

Auch eine große Auswahl ganze und halbe Stiefelblöcke zu
ſehr billigen Preiſen.

Halle, den 28. Juli 1833.
Friedrich Kohl.

Kokosnußöl-Soda-Seife.
Dieſe neuerfundene Seife iſt ein anerkannt heilſames Mit

tel gegen Hautkrankheiten, macht zugleich die Haut ſehr weiß und
zart, und reinigt ſie von allen Flecken, daher zum Waſchen und
Baden vorzäglich gut. Zum Raſtren giebt ſie ſehr viel und ſchnell
Schaum. Zam Waſchen der Waſche iſt ſie ſehr zu empfehlen, da
ſe dieſelbe von dem feſteſten Schmutz ſchnell reinigt, und man nicht
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die Hälfte als von anderer Seife braucht, auch nicht ſchmierig iſt,
und keinen unangenehmen Geruch hat. Zu dem billigen Preiſe den

Centn. 21 Thir., den Stein 4 Thlr. 6 Sgr. und das v. 65 Sgr.
verkauſt d um ſie allgemein zu machen, die Gerlachſche
Handlung Halle.
T F C onzert- Anzeige.

Sonnabend den 10. Auguſt wird das von uns fru
her angekündigte Conzert beſtimmt ſtatt finden.

Georg 'und Johanna Schmidt.
Bekanntmachung I.

Zu Michaelis d. J. bin ich entſchloſſen die Dismembration
des Bielerſchen Gutes zu Görbitz entweder zu beendigen
oder die mir von den ubrigen Miterben üübertragene Generalvoll
macht abzugeben. Es iſt daher nothwendig, daß ſämmtliche Käu-
fer unſerer Grundſtücke auch ſonſtigen beweglichen Gegenſtände,
die noch mit Zahlungen, ſie mögen Namen haben, welche ſie
wollen, in Reſt ſind, bis zu dieſer Zeit ſolche jedenfalls an mich
abtragen, und habe hierzu folgende Termine beſtimmt, als:

reitags den 9. Auguſt a. c. in den Vormittagsſtunden,
WMicttwochs den 4. September a. c. und
Wenrags den 30. September a. c. als letzten.

Die Sänmigen haben es ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ich
genöthigt werden ſollte, ihnen durch Ergreifung anderer Maaß-
regeln, noch Koſten verurſachen zu müſſen.
Diejenigen Käufer aber, deren Zahlungen bei Eingang des
Dismembrations Conſenſes hypothekariſch eingetragen oder die

w.

ſich ſpätere Hlungstermine beim Handel ausbedungen, ſind hier
von ausgenommen, müſſen aber im letztbenannten Termine die
rückſtän gen S i evenſaus via rigen wenn ne nicht

gtzahlt werden wollen ſo auch können keine
Friſtgeſuche meinerſe t nachgelaſſen werden, da ich jedenfalls zum

8. October a. c. meine Rechnungen ſchließe.
Görbitz, den 1. Anguſt 1833.

G. C. Bieler aus Aken a. d. Elbe.

Bekanntmachung II.
In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung ſoll im Ganzen

oder in nachbenannten einzelnen Theilen
Sonnabends den 21. September a. c.,

Nachmittags Ein Uhr,
das Bielerſche Reſtgut zu Görbitz bei Wettin meiſtbietend
gegen baare Zahlung in Preuß. Courant verkauft und zugeſchlagen
werden auch kann vor dem Termine gehandelt werden. Es
beſteht in:

a) einem uüberſetzten mit Ziegeln gedeckten Wohnhauſe mit
4 Stuben, 4 Kammern, Küche, 3 Kellern, Bodenraum,

Taubenflucht, desgl. mit Einfahrt, Hofraum und 3 klei
nen Stallen

b) einem Scheungebäude ohne Ziegelbedeckung noch vollſtändig
mit maſſiven Bruchmauern;

c) 4 Morgen à 2 Scheffel Ausſaat Acker, welche feſten Preis
haben und erſt nach Verlauf eines Jahres, da ſie mit Kum
mol heſteckt, überlaſſen, auch alsdann erſt bezahlt zu wer
den nöthig iſt
ſind fortwährend 25 30 Ruthen Bruch und Pflaſterſtei
ne, die auch Fuderweiſe verkauft werden, ſo wie 9 Stuck

und Gzaähnige Hammel, ſo wie noch einige andere bis
hierher gebrauchte Gegenſtände, vor oder zu obigem. Termi

ne zu verkaufen.

G. C. Bieler.
Am 15. Auguſt 1833,

Amtsvorwerke Seeben, der diesjährige Wein in den dortigen
Gaärten, meiſtbietend verpachtet werden.

Ein fröhnefreies Gut in einer angenehmen Gegend, die Ge
bäude in gutem Stande, 2 Garten, wovon der eine 6 Berl.
Scheffel Ausſaat hält, wenig Zinſen, mit oder ohne Jnventarien,
93 Berl. Scheffel Ausſaat, iſt ſehr billig zu verkaufen. Nähe
et deite der Geschäftsführer Herr Roſeler zu Giebichen

Vormittags 10 Uhr, ſoll auf dem

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen angezeig-
ten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeichneten Buchhand-
lungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Ein Haus mittlerer Größe, in einer Hauptſtraße der

Stadt, ſteht Veränderungswegen zu verkaufen. Das Na-
here ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leipziger Straße in
Halle.

Ein Verkaufsladen nebſt dazu gehörigen Räumen und be-
quemer Wohnung in einer frequenten Lage der innern Stadt,
iſt zu Weihnachten Veränderungswegen zu verpachten. Nahe
res erfahren Reflectirende in der Weidemannſchen Kunſthand-
lung in Halle.

Den Reiſenden dient hiermit zur Nachricht, daß mein
bekanntes Perſonenfuhrwerk von hier nach Berlin, alle Woche
2 bis 3 Wagen und von da nach Halle zurück gehen auch geht
jeden Montag der in Federn hängende Perſonenwagen von hier
nach Berlin, wo Perſonen ſehr billig und bequem mitfah-
ren können auch können noch 2 Perſonen auf den Dienstag,
als den 6. Auguſt, mitfahren beim

Lohnfuhrmann Kroööning,
Schmeerſtraße Mo 710.

Am Schulberg No. 60. ſteht ein ausgeſpielter guter Flu
gel zum Verkauf.

Durch vortheilhaften Einkauf bin ich in den Stand geſetzt,
ſehr gute Brillen zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen, welche
ich dem Publikum empfehle

Meier Michaelis. No. 958.
Wegen Mangel an Raum ſieht ein Fortepiano billig zu ver

kaufen bei Meier Michaelis. No. 953.
W. Fürſtenberg.Selterſer- Waſſer billig bet

Neuen Kirſch- Aquavit von vorzüglich ſchönem Geſchmack

empfiehlt W. Furſtenberg.
Mittwoch den 7. Auguſt, fruh um zehn Uhr, ſollen bei der

Frachtfuhrmannswittwe L we zwei Pferde und ein ſtarker zwei-
ſpänniger Wagen mit eiſernen Achſen, öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden.

Halle, den 31. Juli 1833.

Bemerkung.
In Bezugnahme des in No. 60. des Halliſchen Kuriers vom

Dr. Kahleis zu Gröbzig enthaltenen Aufſatzes, worin,
hinſichts der in Nr. 53. und 58. gedachten Zeitungsblatts uber
Homoöopathie befindlichen Aufſätze, eine Namensverwechſelung
Statt findet, erkläre ich hiermit, daß dieſelben nicht von mir,
ſondern von dem hieſigen Apotheker G. Muller abgefaßt ſind.

Wettin, den 1. Auguſt 1833.
Der Kreisphyſicus

Hr. Müller.
e e Fonds und Geld -Cours.

Berlin, a Pr. Cour. r w Pr. Cour.
d. 8. Aug. 1333. Br. G. ca Br. G

St. Schuldſch. 4 975 9631 Oſtpr. Pfandbr. 4 1005
Pr. Engl. Anl. 18 5 1033 103 Pomm. Pfandbr. 4 05

do. 22 o w. Kur u. Nm. do. 4106 0
W 22 Zu h 4 106r. Sch. d. Seeh. rückſt. C. d. Km.r C. 4 96 v do. do. d. Nm. 655]

Nm. Jnt Sch. do 4 953 Zinsſch. d. Kn. 66
Berl. Stadt-Ob. 4 97z1 do. do. d. m. 66
Königsb. do. 4 Holl. vollw. O. 172Elbing. do. Neue dito 185Daunz. e 7 3 S 363 r 135 3gWeſtvr. Pfob. A. al 7 contoGr. Hz. Poſ. do. 4 l l 10lz

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 1. Auguſt.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 20ſgr. pf
Roggen 1 e S e e es e 9Gerſte e 26 3 1Hafer e 20 25Halle, den 8. Auguſt.
Weizen 1 thi. 12 ſgr. 6 pt. dis l thl, 17 ſgr. 6pf.

Roggen 1 1 S e 9-Gerſte o 25 27 6Hafer 20 J 25Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 28 thlr.

Magdeburg, d. 3, Auguſt. (Nach Wispeln).
Weizen 28 365 thl. Gerſte 21 23 tbli.
Roggen 26 50 Hafer 20 223

Nach Dresdner Scheffel.,

Leipzig, d. 3. Auguſt.
Weizen 3 thl. 10 gr. bis 3 thl. 14 gr.

Roggen 2 2 16Gerſte 2 e 2 2Hafer 1 14 1 16Rappsſaat 5 16 5 220W. Rübſen 5 8 35 5 212S, Rübſen
Oel, die Tonne 22 12
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